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Vorsitzender der Geschäftsführung  
der NGD-Gruppe

Das Titelmotiv unseres diesjährigen Jahres-

berichts zeigt einen Zivildienstleistenden bei 

seiner Arbeit in der KiTa Nortorf. Es ist eines 

von vielen Motiven, mit denen wir gezielt 

Interesse für das Freiwillige Soziale Jahr und 

den Bundesfreiwilligendienst wecken möchten.

Die Plakatserie „365 x Sinn“ bringt auf den 

Punkt, was unsere Arbeit ausmacht – ob mit 

Kindern, Jugendlichen oder Familien, ob mit 

Menschen mit Behinderungen, Senioren oder 

psychisch kranken und suchtkranken Menschen. 

Diese Arbeit hält für unsere Mitarbeitenden 

wertvolle Erfahrungen und berührende Begeg-

nungen bereit – jeden Tag aufs Neue. 

Ihr 

Georg Kallsen

*365 x Sinn
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Profil 

Menschen helfen
In mehr als 60 Einrichtungen und Tochterunternehmen bieten mehr als 4.300 Mitarbeitende der 

Gruppe Norddeutsche Gesellschaft für Diakonie (NGD-Gruppe) ein umfassendes Angebot diakoni-

scher Dienstleistungen. Es fächert sich auf in die vier Geschäftsbereiche: Berufliche Förderung 

und Bildung, Rehabilitation / Behindertenhilfe / Kinder- und Jugendhilfe, Kindertagesstätten / 

Altenhilfe, Wohnen, Sozialpsychiatrie, Suchthilfe. Die ambulanten, teil- und vollstationären Hilfen 

richten sich an alte Menschen, Menschen mit Behinderungen, psychisch kranke und suchtkranke 

Menschen sowie Kinder, Heranwachsende und Familien. Die Nachfrage nach den Dienstleistungsan-

geboten war im Geschäftsjahr 2010 erneut hoch. 

Christliche Werte kennzeichnen das Handeln der NGD-Gruppe. Die Nachfrage 
nach ihren diakonischen Dienstleistungsangeboten wächst stetig.
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Das Wikingerschiff „SIGYN“ ist der originalgetreue 
Nachbau eines im 11. Jahrhundert untergegangenen Han-
delsschiffes. Mit viel Erfahrung im Holz- und Schiffsbau 
fertigten die Mitarbeitenden der Schleswiger Werkstätten 
und freiwillige Helfer und Helferinnen das Schiff. Nach 
neun Jahren Bauzeit stach die SYGN 2004 in See. Sie ist 
Botschafterin der Schleiregion und wird als integratives 
Element in den Schleswiger Werkstätten eingesetzt.

Die Gruppe Norddeutsche Gesellschaft 

für Diakonie ist ein diakonisches 

Dienstleistungsunternehmen in 

Schleswig-Holstein. Träger sind das Diakonie-

Hilfswerk Schleswig-Holstein (DHW) und die 

Norddeutsche Gesellschaft für Diakonie e.V. 

Unsere Aufgaben erfüllen wir im Auftrag von 

Sozialleistungsträgern in Schleswig-Holstein, 

den Krankenkassen, Rentenversicherungsträgern, 

den ARGEn, der Bundesagentur für Arbeit und 

von Selbstzahlern. Wir bekommen also Entgelte 

für unsere Dienstleistungen an Menschen. 

Mit unserer Arbeit setzen wir den im Sozial-

gesetzbuch definierten Anspruch um, dass der 

Staat einem bedürftigen Menschen – egal ob 

jung oder alt, krank oder behindert – das, was 

er braucht, bestmöglich zur Verfügung stellt. 

Die Grundlage dafür ist unser christlicher 

Auftrag und das Recht der in seelische, kör-

perliche oder soziale Not geratenen Menschen, 

ein menschenwürdiges Leben zu führen und 

aktiv an der Gesellschaft teilzuhaben. Bei der 

Wahrnehmung unserer Aufgaben stehen wir im 

Wettbewerb mit anderen Trägern der Wohl-

fahrtspflege und privaten Trägern.

Zur NGD-Gruppe gehören Berufsbildungs- und 

Jugendaufbauwerke, Altenhilfeeinrichtungen, 

Suchthilfeeinrichtungen, Werk- und Wohnstät-

ten für Menschen mit Behinderungen, Kinder- 

und Jugendwohngruppen, Kindertagesstätten 

sowie Integrationsfirmen. In unseren Ein-

richtungen rücken wir individuelle Hilfen zur 

eigenverantwortlichen und selbstbestimmten 

Lebensführung der Klientinnen und Klienten in 

den Mittelpunkt unserer Arbeit. Ärztinnen und 

Ärzte, Psychologinnen und Psychologen,  

Sozialpädagoginnen und Sozialpädagogen 

sowie Erzieher/-innen, Ausbildende und Wirt-

schaftsfachleute bieten unseren Klientinnen 

und Klienten ambulante, teilstationäre oder 

stationäre Hilfen zur Berufsvorbereitung und 

Ausbildung, Kuren und Erholung für behinderte 

Menschen, Kinder, Jugendliche, Heranwachsende 

und Familien, für Senioren, psychisch kranke 

oder suchtkranke Menschen. 

Vorsitzender der Geschäftsführung der NGD-

Gruppe ist Georg Kallsen. Unser Sitz ist das 

Bonhoeffer-Haus in Rendsburg.
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Diakonisches Profil
Als diakonisches Dienstleistungsunternehmen gründen 
wir unsere Arbeit auf dem Prinzip christlicher Nächsten-
liebe sowie fachlicher und wirtschaftlicher Sorgsamkeit.

Jeden letzten Freitag im Monat hält Pastor Struck eine 
Andacht für die Beschäftigten und Mitarbeitenden der 
Schleswiger Werkstätten

Präambel
Für uns - die wir in der Gruppe Norddeutsche 

Gesellschaft für Diakonie arbeiten - ist das 

Leitbild verbindliche Grundlage unseres 

Handelns.

Als eine Gemeinschaft von Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeitern, die in einem gemeinsamen 

Dienst stehen, haben wir uns dem christlichen 

Gebot der Nächstenliebe verpflichtet.

Als kirchliche Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

ter haben wir teil an dem Auftrag, Gottes  

Liebe zur Welt in Jesus Christus allen Men-

schen in Wort und Tat zu bezeugen. In der 

Diakonie tun wir dies praktisch und nehmen 

uns besonders der Menschen in leiblicher Not, 

in seelischer Bedrängnis und in sozial unge-

rechten Verhältnissen an. Wir sind bestrebt, 

auch die Ursachen dieser Nöte zu beheben. 

Wir verstehen unsere Arbeit dabei als konkretes 

Handeln in der Nachfolge Jesu Christi. Sie 

richtet sich an Einzelne und Gruppen, an Nahe 

und Ferne, ohne Ansehen ihrer Herkunft und 

ihrer Weltanschauung.

Wir gehören zur Gruppe Nord- 
deutsche Gesellschaft für Diakonie
Die NGD-Gruppe ist eine diakonische Unter-

nehmensgruppe mit über 60-jähriger Erfah-

rung im sozialen Dienstleistungsbereich. 

Gebildet aus Einrichtungen, Diensten und 

Tochtergesellschaften des Diakonie-Hilfswerks 

Schleswig-Holstein und der Norddeutschen 

Gesellschaft für Diakonie e.V. hat sie ihren 

Sitz in Schleswig-Holstein. Dezentral bietet 

die NGD-Gruppe soziale Dienstleistungen 

an und übernimmt aus ihrem diakonischen 

Auftrag heraus in allen Regionen Schleswig-

Holsteins soziale Verantwortung. Dabei 

berücksichtigt die NGD-Gruppe besonders die 

regionalen Erfordernisse vor Ort.

Als Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 

NGD-Gruppe fördern und pflegen, trösten 

und heilen, beraten und begleiten, erziehen, 

beschäftigen und bilden wir aus.

In unseren Einrichtungen und Diensten en-

gagieren wir uns in der Behinderten-, Alten-, 

Kinder- und Jugendhilfe, in der beruflichen 

Bildung behinderter und benachteiligter 
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Jugendlicher, in der Suchthilfe, in der Sozial-

psychiatrie und in den Bereichen medizinische 

Rehabilitation und Erholung.

Wir schaffen Arbeit und 
Gemeinschaft
Wir unterstützen die Menschen, die sich uns 

anvertrauen, bei der Verwirklichung von 

Selbstbestimmung, Gleichstellung und Teil-

habe an der Gesellschaft. Dies fördern wir 

mit allen unseren Dienstleistungen und durch 

geeignete Beteiligungsstrukturen.

In christlicher Nächstenliebe wenden wir uns 

partnerschaftlich und verständnisvoll jedem 

einzelnen Menschen zu, der sich uns anver-

traut - dabei achten wir das Selbstbestim-

mungsrecht jedes Menschen.

Gesellschaftliche, wissenschaftliche und 

gesetzliche Veränderungen, die Forderung 

nach betriebswirtschaftlicher Stabilität, unser 

hoher fachlicher Anspruch und unser diakoni-

sches Selbstverständnis bilden die Rahmen-

bedingungen, in denen wir uns in unserer 

Arbeit immer wieder neu zu bewähren haben. 

Dieses gelingt uns nur mit einem hohen Maß 

an Flexibilität, Innovation, Leistungs- und 

Lernbereitschaft, vertrauensvoller Zusam-

menarbeit, gegenseitiger Wertschätzung, 

persönlicher Glaubwürdigkeit, Offenheit und 

Kritikfähigkeit. Selbstständiges, eigenverant-

wortliches und qualitätssicherndes Arbeiten 

prägen unser Handeln. Aus Fehlern lernen wir 

und suchen nach Lösungen statt nach Schul-

digen. Kooperationen mit anderen Partnern 

sichern Wettbewerbsfähigkeit und Effizienz 

der Arbeit. In unseren Entscheidungen fühlen 

wir uns den Grundsätzen der Mitarbeiterfüh-

rung und den Unternehmenszielen der NGD-

Gruppe verpflichtet.

Wir handeln diakonisch und 
nehmen Verantwortung wahr
Wir glauben, dass jeder Mensch als Ebenbild 

Gottes gleiche Würde und gleiches Lebens-

recht hat. Mit unserer diakonischen Grundhal-

tung gestalten wir soziale und menschliche 

Lebensbedingungen.

Wir geben Raum, dass die Beschäftigung mit 

Themen des christlichen Glaubens Alltag wird.

Durch Wahrnehmung politischer und inner-

kirchlicher Verantwortung nehmen wir dabei 

auch Einfluss auf gesellschaftliche Entwick-

lungen und politische Entscheidungen in 

einem wachsenden Europa.

*6 Leitbildworkshops mit 70 Teilnehmenden fanden im Bonhoeffer-Haus statt

„Nächstenliebe – Glaube – Diakonie“ – unter diesem  Motto fanden im Bonhoeffer-Haus 
2010 mehrere Veranstaltungen zum diakonischen Profil der NGD-Gruppe statt. Darunter 
große Veranstaltungen mit jeweils mehr als 80 Teilnehmenden: zwei „Tage für Mitarbeitende“ 
und zwei Filmabende mit Vorführung von„Darjeeling Limited“ und „Oh happy day“. 
Jeweils 15 Mitarbeitende nahmen an den sechs NGD-Leitbildworkshops teil. Themen wie 
„Die Bibel – Buch mit 7 Siegeln“, „Dietrich Bonhoeffer – Theologe und Widerstandkämp-
fer“ oder „Abschied-Tod-Trauer“ regten die Teilnehmenden zum intensiven Austausch über 
Glaubens- und Lebensfragen an. Im Rahmen von Fachtagen, Fortbildungen und Inhouse-
Schulungen bot Pastor Karsten Struck zudem mehrere Leitbildveranstaltungen direkt in den 
Einrichtungen vor Ort an. So etwa zum Thema „Ethik in der Suchthilfe“ im Diakonischen 
SuchtHilfeZentrum Flensburg oder zum „Menschenbild“ in der DASI Berlin.

Miteinander im Dialog 
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2012*vertrag 

Kündigung des  
Landesrahmenvertrags 
vorläufig verhindert

Die vom schleswig-holsteinischen Landkreis-

tag Ende 2009 überraschend ausgesprochene 

Kündigung des Landesrahmenvertrags zur 

Eingliederungshilfe hat 2010 große Sorge bei  

allen Betroffenen ausgelöst. Umfang, 

Qualität und Struktur der Behindertenhilfe 

wären damit künftig nicht mehr geregelt, 

massive Leistungskürzungen für Menschen 

mit Behinderungen bei ambulanten Hilfen,  

in Werkstätten oder integrativen Kinder

gärten die Folge.

Die Landkreise wollten durch die Kündigung 

Einsparungen in einer Größenordnung von 

bis zu 100 Mio. Euro – etwa 20 Prozent – 

erreichen. Die NGD-Gruppe griff das Thema 

offensiv auf, informierte Betroffene, Ange-

hörige und die Öffentlichkeit und protes-

tierte zusammen mit anderen Mitgliedern der 

Sozialverbände scharf gegen die Kürzungs-

pläne. Die anschließend intensiv geführte 

Debatte zwischen kommunalen Landesver-

bänden, dem Land Schleswig-Holstein und 

den Sozialverbänden führte im Mai 2010 zu 

einem vorläufigen Kompromiss. 

Gemeinsame Standards
In dem Moratorium verständigten sich die 

Vertragsparteien darauf, die Regelungen des 

bisherigen Landesrahmenvertrages vorläufig 

bis Ende 2012 weiter anzuwenden, sofern 

kein neuer Landesrahmenvertrag verabschiedet 

wird. Außerdem soll eine gemeinsame 

Bestandsanalyse der Hilfebedarfe auf Basis 

objektiver Daten, ein weniger bürokratischer 

Umgang mit der Bereitstellung von Leis-

tungen und die Schaffung flexibler Über-

gänge zwischen stationärer und ambulanter 

Betreuung erfolgen. Als weiterer Punkt wurde 

die Entwicklung gemeinsamer Standards für 

die Hilfeplanung beschlossen. Als Beitrag zur 

Konsolidierung der öffentlichen Haushalte 

werden die Vergütungssätze nicht entspre-

chend den tatsächlichen Steigerungsraten 

für Personal- und Sachkosten (ca. zwei 

Prozent pro Jahr), sondern lediglich pauschal 

für 2011 um 0,9 Prozent und 2012 um 1,0 

Prozent erhöht. Ziel des Moratoriums ist es, 

die gesetzlichen Ansprüche der Menschen im 

Hinblick auf die notwendigen inhaltlichen 

Welche Leistungen will die Gesellschaft alten, kranken oder behin-
derten Menschen künftig in welcher Qualität zur Verfügung stellen? 
Intensive Diskussion um Einsparungen und Pflegestandards.
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und fachlichen Leistungen zu garantieren 

und auch mittelfristig finanziell abgesicher-

te Gestaltungsspielräume sicherzustellen. 

„Dieser Kompromiss ist erstmal ein Schritt 

in die richtige Richtung, da wir zwei Jahre 

Planungssicherheit gewonnen haben. Wir 

müssen diese Zeit nun aber intensiv nut-

zen, um die Eingliederungshilfe inhaltlich 

weiter zu entwickeln. Was ab 2013 passieren 

soll, ist völlig offen“, sagt Martin Seehase, 

Geschäftsführer des Bereichs Behindertenhilfe. 

Die NGD-Gruppe bleibt weiter engagiert 

am Thema dran. „Wir verfügen über große 

Erfahrung und entsprechende Expertise. Diese 

stellen wir gerne in einem konstruktiven 

Dialog zur Verfügung.“

So haben die Husumer Werkstätten, die bis-

lang rund 460 Arbeitsplätze für Klientinnen 

und Klienten bereitstellen, im Kreis Nordfries-

land einen Runden Tisch für Leistungserbrin-

ger, Kreisverwaltung und der Bundesagentur 

für Arbeit eingerichtet. Damit soll eine bessere 

Zusammenarbeit im Sinne der Klientinnen 

und Klienten erreicht werden. Die Werkstätten 

für Menschen mit Behinderungen stehen als 

großer Kostenfaktor besonders im Fokus der 

an Einsparungen interessierten Kostenträger.

Budget entscheidet über angebote
Die NGD-Gruppe geht vom gesellschaftlichen 

Konsens aus, dass das, was ein bedürftiger 

Mensch – egal ob jung oder alt, krank oder 

behindert – braucht, auch bestmöglich zur 

Verfügung gestellt werden soll. „Das Sozial-

gesetzbuch formuliert diesen Anspruch. Die 

Kommunen schicken uns als Leistungser-

bringern nach erfolgter Hilfeplanfestlegung 

die Bedürftigen zur Betreuung“, sagt Renate 

Gamp, Geschäftsführerin des Bereichs Alten-

hilfe, Wohnen, Sozialpsychiatrie, Suchthilfe. 

Das Budget entscheidet maßgeblich darüber, 

welche Angebote gemacht werden können. 

„Für uns bei der NGD-Gruppe ist es selbst-

verständlich, stets auf einen ökonomisch 

verantwortungsvollen Einsatz der bereitge-

stellten Mittel zu achten“, sagt Georg Kallsen, 

Vorsitzender der Geschäftsführung. Wer beim 

Sparen nur auf die Kosten schaut, denkt zu 

kurz. Gamp nennt ein plakatives Beispiel: 

„Wenn Suchtkranke aus Kostengründen nicht 

mehr in Einrichtungen therapiert werden, 

muss sich die Bevölkerung künftig wieder 

an das Bild von Junkies auf Bahnhöfen und 

Spielplätzen gewöhnen.“

Wachsende klientenzahl
In Schleswig-Holstein führen die steigenden 

Fallzahlen zu deutlich steigenden Ausgaben 

der Sozialhaushalte. Dies zieht Verteilungs-

kämpfe und eine Verschiebung der Ausgaben 

in neue Töpfe nach sich: Die Versorgung 

demenzkranker Menschen etwa fiel bisher nicht 

unter die Pflegeversicherung. Künftig soll mit 

demselben Budget diese wachsende Klienten-

zahl mit versorgt werden. Wenn Menschen mit 

Behinderungen alt werden – soll es aus der 

Eingliederungshilfe oder aus der Pflegever

sicherung bezahlt werden? Bei der aufsuchen-

den Sozialarbeit Suchtkranker im Strafvollzug 

wechselte die Zuständigkeit vom Justiz- zum 

Sozialministerium. „In der laufenden Kosten-

diskussion fehlen zudem sinnvolle Parameter 

zur Bewertung der Betreuungsleistung: Reicht 

es, Werkstattbeschäftigte den ganzen Tag über 

Micky-Maus-Filme gucken zu lassen – das wäre 

vergleichsweise billig. Oder sollen sie indi-

viduell mobilisiert, angeleitet und gefördert 

werden? Ohne Qualitätsstandards fehlt die 

Grundlage zur Ermittlung des Finanzierungsbe-

darfs. Wir benötigen dringend ein landesweites 

Qualitätsmonitoring“, sagt Georg Kallsen. 

*Bis zum Ende des jahres 2012 gilt der landesrahmenvertrag
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4.369*

Der Qualitätsstandard der Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter der NGD-Gruppe ist schon 

mehr als 2.000 Jahre alt: Es ist das Gebot 

christlicher Nächstenliebe. Die Wertschätzung 

der Klientinnen und Klienten ist das zentrale 

Motiv ihres diakonischen Handelns. Wertschät-

zung gründet sich auf eine innere Haltung 

gegenüber Menschen, sie umfasst eine Person 

als Ganzes, unabhängig von ihren Taten oder 

Leistungen. Sie ist verbunden mit Respekt, 

Achtung und Anerkennung und vermittelt sich 

in Zugewandtheit, Interesse und Freundlichkeit 

– ganz gleich, ob ein Mensch alt, jung, gesund 

oder krank ist, ob er Fehlschläge und Versagen 

verarbeiten muss oder sich auf der Höhe seines 

Erfolges befindet, sich glücklich und motiviert 

oder verzweifelt und deprimiert fühlt.

Jeder Mensch ist eine Kostbarkeit
Als Gemeinschaft von Christinnen und Christen 

beantwortet die NGD-Gruppe die Frage nach 

dem Wert des Menschen klar und deutlich mit 

dem Satz „Jeder Mensch ist eine Kostbarkeit!“

Sie mischt sich überall dort ein, meldet sich  

zu Wort und sucht den Dialog, wo Menschen 

davon bedroht sind, als wertlos behandelt zu 

werden. Etwa, wenn die Etats für Soziales und 

Arbeit in den Haushaltsplanungen von (zu) 

massiven Kürzungen bedroht sind und damit 

die Hilfeempfänger des sozialen Sektors zu 

Leidtragenden der durch die Finanzwirtschaft 

verursachten Wirtschaftskrise werden sollen. 

Dabei schließt Wertschätzung bei der NGD-

Gruppe Wertschöpfung keineswegs aus, im 

Gegenteil. Die kontinuierlich hohe Nachfrage 

nach ihren Dienstleistungen basiert ganz 

wesentlich darauf, dass die NGD-Gruppe eben 

nicht aus rein ökonomischen Gründen tätig ist. 

Sorgsamkeit im umgang
Klientinnen/Klienten, Betreute, Hilfe suchende 

Menschen und ihre Angehörigen schätzen die 

NGD-Gruppe für ihre besondere Sorgsamkeit im 

Umgang mit ihnen. Kostenträger anerkennen 

ihr hohes Maß an Professionalität, Qualität und  

Zuverlässigkeit. Als großer gemeinnütziger 

Träger verfolgt sie keine Gewinnerzielungs-

absichten, sondern investiert erwirtschaftete 

Arbeitgeber 

Mitarbeitende für  
die NGD-Gruppe  
begeistern  
 Mit ihrer werteorientierten Ausrichtung und 
aktiven Personalentwicklung tritt die NGD-Gruppe 
dem Fachkräftemangel engagiert entgegen.

*4.369 Mitarbeitende waren am 31.12.2010 bei der ngd-gruppe beschäftigt
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Deckungsbeiträge direkt in die Weiterentwicklung 

ihres diakonischen Dienstleistungsangebots.

Sorgsamkeit und Wertschätzung auf der Basis 

ökonomisch umsichtigen Handelns: Um diesen 

Anspruch Tag für Tag zuverlässig umzusetzen, 

braucht die NGD-Gruppe Mitarbeitende, die 

ihre Arbeit an und für Menschen mit großem 

Verantwortungsbewusstsein und einer zuge-

wandten inneren Haltung verrichten.  

Aktives Personalmanagement
Diese Mitarbeiter auch künftig zu finden, für 

die NGD-Gruppe zu begeistern und zu binden, 

ist angesichts des drohenden Fachkräfteman-

gels eine der vorrangigsten Aufgaben. Die 

demografische Entwicklung, nach der immer 

weniger junge Nachwuchsmitarbeitende der 

stetig wachsenden Gruppe unterstützungs-

bedürftiger Menschen gegenüberstehen, 

erfordert ein aktives Engagement um qualifi-

ziertes Personal. „Es wird immer schwieriger, 

Fach- und Führungskräfte zu finden. Auf Stel-

lenausschreibungen gehen häufig nur wenige 

Bewerbungen ein. In der Jugendhilfe ist der 

Fachkräftemangel insbesondere im stationären 

Bereich zu spüren“, sagt Claudia Langholz, 

Geschäftsführerin des NGD-Bereichs Kinder- 

und Jugendhilfe, Kindertagesstätten. Die 

NGD-Gruppe öffnet sich daher verstärkt nach 

außen, ist auf Veranstaltungen und Jobmes-

sen präsent. Seit 2009 gibt es als Schnitt-

stelle zu Hoch- und Fachhochschulen das 

Programm Stip & Job: Es gewährt Studieren-

den für bis zu drei Semester ein Stipendium 

plus eine zweijährige Anschlussbeschäftigung 

bei der NGD-Gruppe. 

Einblicke in pflegeberufe
Zudem bemüht sich die NGD-Gruppe um die 

Steigerung der Attraktivität der erzieheri-

schen und pflegenden Berufe insgesamt. „Das 

Image dieser Berufe ist gegenwärtig leider 

schlecht. Dazu tragen nicht zuletzt niedrigere 

Bezahlung bei. Zudem mangelt es ganz grund-

sätzlich an gesellschaftlicher Anerkennung“, 

sagt Renate Gamp, Geschäftsführerin des 

NGD-Bereichs Altenhilfe, Wohnen, Sozial-

psychiatrie, Suchthilfe. So beteiligte sich 

die NGD-Gruppe im November 2010 an der 

Aktionswoche Zukunftsbranche Altenpflege, 

die Schülerinnen und Schülern Einblicke 

in die Pflegeberufe gewährte. Dazu Sozial

minister Dr. Heiner Garg: „Pflegerinnen und 

Pfleger können sicher sein: Sie leisten täglich 

wertvolle Arbeit und werden gebraucht. 

Altenpflege ist ein Jobmotor der Zukunft.“ 

seminarportal
Zur Personalentwicklung der NGD-Gruppe 

gehört darüber hinaus die laufende Förderung 

und Weiterbildung der Mitarbeitenden. Über 

das zentrale NGD-Seminarportal können 

Fortbildungsangebote einrichtungsübergreifend 

zu einer Vielzahl an Themen online gebucht 

werden, darunter „Schreibtischmanagement 

und Büroorganisation“, „Mitarbeiterführung“ 

oder ein „Anti-Stress-Seminar“.

netzwerk
Da sich die Anforderungen an die Teams 

nachfrageorientiert laufend ändern, fördert die 

NGD-Gruppe außerdem die interdisziplinäre 

Vernetzung untereinander. So identifizieren 

Mitarbeitende der Bereiche Jugendhilfe und 

Berufliche Bildung thematische Schnittstellen 

und tauschen sich aktiv aus. 
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71*
Neuigkeiten 

Ausgewählte Aktivitäten 
des Geschäftsbereichs  
Berufliche Förderung 
und Bildung,  
Rehabilitation

Zum Bereich Berufliche Förderung und Bildung, 

Rehabilitation gehören drei Berufbildungs-

werke: das Bugenhagen Berufsbildungswerk in 

Timmendorfer Strand, das Berufsbildungswerk 

Neumünster und das Theodor-Schäfer-Berufs-

bildungswerk (TSBW) in Husum. Sie geben kör-

per-, lern- und psychisch behinderten Jugend-

lichen die Gelegenheit, ein breit gefächertes 

Ausbildungsangebot zu nutzen. Die Ausbildung 

endet in der Regel mit der Kammerprüfung. 

Neben Wohnmöglichkeiten im Internat erhalten 

die Auszubildenden auch medizinische, psycho-

logische und sozialpädagogische Betreuung. 

Ferner besteht die Möglichkeit berufsvorberei-

tender Fördermaßnahmen.

Alle drei Berufsbildungswerke der NGD-Gruppe 

waren im Jahr 2010 gut nachgefragt. Kein 

Wunder: Sie erreichen eine Vermittlungsquote 

von mehr als 60 Prozent. 

Das Bugenhagen Berufsbildungswerk in 

Timmendorfer Strand ist von der IHK Schles-

wig-Holstein 2010 für seine besonderen 

Ausbildungsleistungen geehrt worden. Der 

schleswig-holsteinische Wirtschaftsminis-

ter Jost de Jager zeichnete fünf ehemalige 

Auszubildende als Landesbeste aus.

Erfolgreich abgeschlossen werden konnte 

das Projekt Fahrschule ohne Barrieren: 13 

gehörlose Mitarbeiter des TSBW übersetzten 

seit 2007 gemeinsam mit einer Gebärdendol-

metscherin insgesamt 920 Prüfungsfragen in 

die Deutsche Gebärdensprache. Sie entwickel-

ten ein Lernprogramm zur Theorieprüfung, das 

online bereitgestellt wird. Es kann auch in 

Schulen genutzt werden, um gehörgeschädig-

ten oder gehörlosen Kindern die Verkehrsregeln 

zu erklären. 

Das Projekt Evaluation und Optimierung von 

Diagnostik und Förderung im Rahmen der 

berufsvorbereitenden Bildungsmaßnahme 

treibt die 2009 begonnene systematische 

Vernetzung mit Wissenschaft und Forschung 

voran. Entwicklung der wissenschaftlichen Idee 

und Kontaktanbahnung zur Humboldt Univer-

sität in Berlin initiierte NGD-Geschäftsführer 

Wolfgang Egert gemeinsam mit Mitarbeitenden 
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71*des TSBW. Die NGD-Gruppe unterstützt das 

Projekt auch finanziell mit Fördermitteln der 

Dr. Wolfsteller/Feddersen-Stiftung. 

Die Ausbildungsverbünde sind Einrichtungen 

der beruflichen Bildung. Sie führen berufsför-

dernde Maßnahmen, Landes- und Bundespro-

gramme sowie kommunale Projekte durch, die 

die Bundesagentur für Arbeit und die nach SGB 

II gebildeten Arbeitsgemeinschaften sowie das 

Land Schleswig-Holstein beauftragen. Darunter 

berufsvorbereitende Bildungsmaßnahmen,  

Berufsausbildung, ausbildungsbegleitende 

Hilfen, Schulprojekte und Arbeitsgelegenhei-

ten. Alle Ausbildungsverbünde sind zertifiziert 

nach ISO 9001 oder anerkannte Träger der 

beruflichen Weiterbildung nach AZWV. 

Die vom Verfassungsgericht veranlasste 

Umstrukturierung der ARGEn zu den künftigen 

Jobcentern führte besonders in der ersten 

Hälfte des Jahres 2010 zu einer Zurückhaltung 

bei der Förderung von Arbeitslosen, da die 

personellen, organisatorischen und haus-

haltstechnischen Folgen für die Argen nicht 

abzuschätzen waren.

Dies klärte sich zwar in der zweiten Jahres-

hälfte, jedoch führte jetzt die angekündigte 

Einsparung der Bundesregierung von bis zu 

30 % bei der Förderung Arbeitsloser wiederum 

zu einer Zurückhaltung bei den Ausgaben.

Zwar wird das Gesetz erst in 2011 seine volle 

Wirkung entfalten, jedoch konnten bereits 

im Vorgriff die negativen wirtschaftlichen 

Entwicklungen in 2010 gespürt werden. Die 

Argen reagierten unterschiedlich auf diese 

Ankündigungen, so dass manchmal Maßnah-

men reduziert, Plätze reduziert oder Budgets 

reduziert wurden. 

Auch wenn in der ausbildung nord gGmbH 

etliche befristete Stellen nicht wiederbesetzt 

wurden und angemietete Geschäftsräume 

nicht weiter genutzt wurden, so können die 

Kürzungen bei der Förderung Arbeitsloser nicht 

kurzfristig aufgefangen werden.

Kürzungen sind Folge privater Gier

Der zu geringe Übergang in Beschäftigungsverhältnisse, die Verdrängung regulärer 
Arbeitsplätze durch geförderte 1-Euro-Jobber oder die anspringende Konjunktur – all das 
führe dazu, dass sich die Arbeitslosigkeit gewissermaßen von alleine verringert.  
So begründen Bundesrechnungshof und Bundesregierung die drastische Kürzung bei der 
Arbeitsmarktförderung um ca. 30 Prozent. Tatsache ist jedoch, dass diese Kürzungen 
schon 2009 als Gegenfinanzierung zur Bewältigung der Finanz- und Wirtschaftskrise 
angekündigt worden waren.  Eine Begründung, die heute offenbar nicht mehr so gerne 
herangezogen wird.
Im Klartext: Die Kürzungen bei der Förderung Arbeitsloser sind die Folge der durch 
private Gier ausgelösten Finanz- und Wirtschaftskrise. Und nichts anderes. Die Gruppe der 
Langzeitarbeitslosen ist eine verfestigte Randgruppe in Deutschland. Politisch wird seit 
Jahren herumprobiert, wie man sie dem Arbeitsmarkt zuführen kann. Der Grundkonflikt 
ist stets derselbe: Einerseits sollen diese Menschen durch sinnvolle Tätigkeiten wieder 
an den Arbeitsmarkt herangeführt werden. Andererseits dürfen diese Tätigkeiten nicht 
so arbeitsmarktnah sein, dass sie womöglich auch von Betrieben ausgeführt werden 
könnten. Beides geht aber nicht: Entweder arbeitsmarktnah – oder zusätzlich und damit 
arbeitsmarktfern. 
Mag sein, dass die Politik frustriert hinschmeißt – die Menschen sind trotzdem noch da. 
Die Kommunen wissen das, die Kirchen wissen das, die Sozialverbände wissen das. Es 
sind Menschen, die wegen ihrer persönlichen oder sozialen Beeinträchtigungen unter-
stützt werden müssen. Und wie für andere auch, die nicht vollständig leistungsfähig im 
Arbeitsmarkt sind, muss auch für Langzeitarbeitslose dauerhaft ein zweiter Arbeitsmarkt 
geschaffen werden. Die richtige Begründung ergibt sich aus ihrem Anspruch auf Teilhabe 
an der Gesellschaft – denn Inklusion umfasst keinesfalls nur Menschen mit Behinderung.

Wolfgang Egert, Geschäftsführung Berufliche Förderung und Bildung, Rehabilitation

*In 71 auftritten im Internet und 2 Blogs können sich 
	 Interessierte online über die NGD-Gruppe informieren
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6.131*Neuigkeiten 

Ausgewählte Aktivitäten 
des Geschäftsbereichs 
Behindertenhilfe

Wohnen und Werkstätten sind die beiden 

zentralen Angebote, die der Geschäftsbereich 

Behindertenhilfe der NGD-Gruppe seinen Klien-

tinnen und Klienten bietet. Er folgt dabei der 

grundsätzlichen Maßgabe, dass vor dem Gesetz 

alle Menschen gleich sind – Menschen mit 

Behinderungen stehen die gleichen Grundrechte 

zu wie allen Bürgerinnen und Bürgern.

Dem Recht auf angemessenen Wohnraum 

entspricht die Behindertenhilfe mit einem 

flexiblen Angebot: Die Klientinnen und Klien-

ten können sich zu Hause in ihrer Wohnung 

ebenso betreuen lassen wie in Wohngemein-

schaften. Es gibt Wohngruppen in Wohnstätten 

mit überwiegend Einzelzimmern, Wohn- und 

Essräumen sowie einer zur Gruppe gehörenden 

Küche. Alten und schwerstbehinderten Men-

schen bietet die NGD-Gruppe die so genannte 

Tagesförderung an.

In den Werkstätten erhalten Menschen mit 

Behinderungen – unabhängig von Art und 

Schwere der Behinderung – berufliche Bildung 

in Form einer Leistung im Berufsbildungsbe-

reich und einen ihren Fähigkeiten entspre-

chenden Arbeitsplatz. Sie erfahren damit eine 

ganzheitliche Förderung. Mit jedem behinder-

ten Beschäftigten wird ein Werkstattvertrag 

geschlossen, der Entlohnung, ergänzende 

Vereinbarungen und soziale Leistungen regelt.

Unter dem Motto „Es ist normal verschieden 

zu sein“ startete im September 2010 in Kiel 

der erste Krach-Mach-Tach. Die Initiative 

des Landesbeauftragten für Menschen mit 

Behinderungen mobilisierte Hunderte Men-

schen aus Schulen, Betrieben, Werkstätten für 

Menschen mit Behinderungen, Vereinen und 

kirchlichen Organisationen, mit selbstgemach-

ten Krach-Mach-Geräten durch Kiel bis ins 

Landeshaus zu ziehen. Ziel war es, gegen die 

Ausgrenzung von Menschen mit Behinderung 

und für Zusammenhalt zu demonstrieren. Die 

kreativsten Krachmacher prämierte die Jury 

aus Landtagspräsident Torsten Geerdts, Kiels 

Oberbürgermeister Torsten Albig sowie Brösel-

Comic-Autor Röttger Feldmann. Die ersten drei 
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Preise gingen mit den Schleswiger Werkstätten, 

der Eckernförder Werkstatt und dem TSBW an 

Einrichtungen der NGD-Gruppe.

2010 hat die NGD-Gruppe die Gesellschafts-

anteile der NFE Breklum GmbH übernommen. 

Diese unterhält ein Therapiezentrum in 

Breklum und ein Therapiehaus in Hattstedt mit 

Angeboten der Ergotherapie, Logopädie und 

Psychotherapie für Kinder und Erwachsene. 

Selbstbestimmung, Individualisierung und 

Integration sind die Ziele einer Kooperation der 

Husumer Werkstatt mit der Dänischen Werk-

statt für behinderte Menschen in Tøndern. 

John Bjarne aus Tøndern tauschte mit Ernst 

Otto Thomsen aus Husum (beide lernbehindert) 

2010 für zwei Wochen seinen Arbeitsplatz auf 

einem dänischen Bauernhof gegen Garten- und 

Landschaftsarbeit im Husumer Umland. 

Der Holländerhof bekommt eine neue Tages-

förderstätte mit 21 Plätzen. Die Initiative dazu 

ging von der Stadt Flensburg aus.

Die Glückstädter Werkstätten planen ein 

Wohn- und Gesundheitshaus in zentraler Lage 

in Glücksstadt mit einer Tagesförderstätte mit 

20 Plätzen und einem teilstationären Wohnan-

gebot für 22 Menschen mit geistigen Behinde-

rungen. In dem Gebäude sollen Praxisräume für 

Physio- und Ergotherapie entstehen.

Schüler und Schülerinnen der 8. und 9. Klasse 

der Ida-Ehre-Schule in Bad Oldesloe lernten 

im Rahmen des Wahlpflichtkurses Imkerei 

gemeinsam mit Menschen mit Behinderungen 

der Stormarner Werkstätten Bad Oldesloe wie 

man Honig macht oder aus Bienenwachsplatten 

Kerzen rollt. Das Buch „Glücksfall Arbeit“ wurde 

im Rahmen einer Lesung auf dem ökumeni-

schen Kirchentag in München präsentiert.

Stormarner Werkstätten Ahrensburg: In 

Reinbek wird eine Werkstatt für Menschen 

mit psychischen Behinderungen eröffnet. Der 

Ausbildungsverbund Stormarn/Lauenburg wird 

ebenfalls in das Gebäude einziehen, dadurch 

ergeben sich gute Kooperationsmöglichkeiten.

Besuch aus Tansania bekamen die Schleswiger 

Werkstätten: Acht Lehrer aus Mrimbo, einem 

Ort am Fuße des Kilimandscharo, informierten 

sich in Deutschland über die Arbeit und die 

rechtliche sowie gesellschaftliche Situation der 

Menschen in den Schleswiger Werkstätten. 

Keine Sozialromantiker

„Zugegeben – die finanziellen Spielräume Schleswig-Holsteins sind angesichts der enormen 
Verschuldung sehr begrenzt. Jeder muss sorgsam schauen, wofür vorhandene Mittel eingesetzt 
werden. Der Sozialhaushalt scheint allerdings vielen ein allzu willkommener Posten zu sein, 
eigenen Sparzwängen durch drastische Kürzungen der Sozialleistungen nachzukommen. Weniger 
Geld im Versorgungssystem heißt  weniger Personal oder schlechter bezahltes Personal. Damit 
wird unweigerlich der Versorgungsstandard gesenkt. Dies steht in krassem Gegensatz zum 
gesetzlich verankerten Auftrag, Menschen in seelischer, körperlicher oder sozialer Not ein men-
schenwürdiges Leben mit aktiver Teilhabe an der Gesellschaft zu ermöglichen.
Gerne laden wir sparwütige Kostenträger ein, in einer unserer Werkstätten für Menschen mit 
Behinderungen zu hospitieren. Dort können sie erleben, dass wir keine Sozialromantiker sind, 
sondern wir handeln auch betriebswirtschaftlich verantwortungsbewusst.“ 

Martin Seehase, Geschäftsführung Behindertenhilfe

*6.131 Menschen mit Beeinträchtigungen sind in unseren 	
	 Einrichtungen der Beruflichen Förderung und Bildung, 	
	 Rehabilitation und Behindertenhilfe beschäftigt
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58%*
Neuigkeiten 

Ausgewählte Aktivitäten 
des Geschäftsbereichs 
Kinder- und  
Jugendhilfe, 
Kindertagesstätten

Der Geschäftsbereich Kinder- und Jugendhilfe, 

Kindertagesstätten der NGD-Gruppe unterstützt 

Kinder und Jugendliche sowie ihre Eltern und 

Angehörigen mit vielfältigen, auf den individu-

ellen Bedarf ausgerichteten Angeboten in den 

verschiedenen Lebenslagen.

Aktuell stellen gesellschaftliche Wandlungs-

prozesse, Familien und besonders Kinder und 

Jugendliche vor große Herausforderungen.

Vor dem Hintergrund des zunehmenden 

Armutsrisikos sowie ungleichen Teilhabe- 

und Verwirklichungschancen werden viele 

Kinder und Jugendliche zudem immer stärker 

an den Rand gedrängt und mit komplexen 

Problemsituationen konfrontiert. Entsprechend 

verzeichnet der Bereich eine stetig hohe 

Nachfrage und ist gefordert, seine Angebote 

kontinuierlich an die wachsenden Anforderungen 

an Erziehungs-, Bildungs-, Betreuungs- und 

Therapieaufgaben anzupassen.

2010 nahmen beispielsweise die Anfragen 

für intensivpädagogische Wohngruppen für 

Jungen, Mädchenwohngruppen sowie Ange-

bote für junge Mütter mit ihren Kindern zu. 

Ebenfalls hoch, wenn auch stark schwankend, 

ist die Zahl der Inobhutnahmen. Durch die 

Verlegung der Zentralen Aufnahmestelle für 

Asylsuchende und Flüchtlinge nach Neumünster 

gab es eine hohe Zahl von Inobhutnahmen 

unbegleiteter minderjähriger Flüchtlinge 

mehrheitlich aus dem Iran, dem Irak sowie 

Afghanistan.

Gemäß der Bedarfe der Kostenträger wurden in 

allen Einrichtungen und Bereichen Angebote 

entwickelt, weiterentwickelt, angepasst und 

ausgebaut: Heimerziehung, sonstige betreute 

Wohnangebote (§34 SGB VIII), Eingliederungs-

hilfe für seelisch behinderte Kinder und Ju-

gendliche in Einrichtungen über Tag und in der 

Nacht (§35a SGB VIII), intensivpädagogische 

Maßnahmen, Mutter-Kind-Angebote. Zentrale 

Herausforderung ist dabei, sich flexibel an den 

Anforderungen der Kostenträger auszurichten, 

Bedarfe frühzeitig zu antizipieren und schnell 

mit qualitativ hochwertigen Angeboten reagie-

ren zu können.
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*58% der Mitarbeitenden sind weiblich

  Die bedarfsorientierte Entwicklung von Kinder- 

und Jugendhilfeangebote in den Kreisen 

Pinneberg und Stormarn wird vorangetrieben. 

Im Fokus steht dabei, geeignete Immobilien zu 

finden und engagiertes, teamfähiges Fachper-

sonal zu akquirieren, das sich intensiv für die 

Kinder, Jugendlichen sowie Familien einsetzt 

und gut miteinander funktioniert. 

Ein übergreifendes Thema ist die Sicher-

stellung der Beschulung von Kindern und 

Jugendlichen in den stationären Hilfen in 

Schleswig-Holstein. Aufgrund von Einzelfall-

prüfungen und Schulaktentransfers dauert es 

mitunter Wochen bis Monate, bis die Kinder 

und Jugendlichen in ihre neue Schule gehen 

können, speziell wenn ein Bundeslandwechsel 

damit einhergeht. Die NGD-Gruppe setzt sich 

im Sinne ihrer Klientinnen und Klienten bei 

den zuständigen Behörden dafür ein, dass den 

betroffenen Kindern und Jugendlichen auch 

bei einem Ortwechsel ein möglichst unter

brechungsfreier Schulbesuch ermöglicht wird. 

Gerechte Bildung 

„Unsere zentrale Aufgabe ist es, die Fä-
higkeiten und Potentiale von Kindern und 
Jugendlichen zu fördern. Gemeinsam mit 
Eltern und Bezugspersonen stärken wir 
ihre soziale, emotionale, körperliche und 
geistige Entwicklung. Wir wissen: Unglei-
che Bildungschancen sind ein gravierendes 
Problem für die Zukunft von Kindern und 
Jugendlichen und ihre Möglichkeit, sich in 
der Gesellschaft zu etablieren. Der Zu-
sammenhang von familiärer Herkunft und 
damit verbundenem bzw. ausbleibendem 
Bildungserfolg ist signifikant. Im Jahr 2010 
ist es in Schleswig-Holstein verstärkt vor-
gekommen, dass Kindern und Jugendlichen 
aus Einrichtungen der Erziehungshilfe kein 
gleichberechtigter Zugang zu Grund- und 
weiterführenden Schulen gewährt wurde. In 
unseren Augen trägt dies zur Festigung so-
zialer Ungleichheit durch die Bildungs- und 
Ausbildungssysteme bei. Dem treten wir in 
Gesprächen mit den zuständigen Behörden 
entschieden entgegen!“ 

Claudia Langholz, Geschäftsführung Kinder- 
und Jugendhilfe, Kindertagesstätten 

Der Druck auf die öffentlichen Kassen 

zeigte sich im Jahr 2010 zum Beispiel in der 

Reduzierung der Fachleistungsstunden in den 

Sozialpädagogischen Familienhilfen und Ange-

boten des Betreuten Wohnens. 

Hoher Nachfrage in 2010 erfreute sich das 

NGD-Unternehmen DASI Berlin gGmbH mit 

Sitz im Berliner Stadtteil Kreuzberg. Es bietet 

Kindern, Jugendlichen, jungen Erwachsenen 

und Familien Angebote auf der Grundlage des 

SGB VIII, SGB IX und des KiTaFöG, wie bei-

spielsweise sozialpädagogische Familienhilfe, 

Erziehungsbeistände und Betreuunghilfen 

sowie Inobhutnahme. Ebenfalls im Angebot 

sind Bildung, Erziehung und Betreuung in 

Kindertagesstätten. Um die hohe Nachfrage 

abzudecken und das Angebot um die Inobhut-

nahme für 0- bis 6-jährige Kinder und eine 

Mutter-Kind-Einrichtung erweitern zu können, 

ist die Zahl der Mitarbeitenden bei DASI 

Berlin im Jahr 2010 von 90 auf 105 Vollzeit-

kräfte gewachsen.

Die KiTa Nortorf bietet als heilpädagogische 

Integrationseinrichtung für behinderte und 

nichtbehinderte Kinder jetzt auch Betreuung 

für unter Dreijährige.

Die KiTa Sonnenschein in Kisdorf hat ihre 

Öffnungszeiten bis 18 Uhr verlängert. Zum 1.  

Januar 2010 ging der Kindergarten in Kattendorf 

in die NGD e.V. über. Diese KiTa arbeitet nach 

der Pädagogik von Maria Montessori und trägt 

daher nun den Namen Montessori-Kinderhaus.  

Alle Kindertagesstätten waren auch in 2010 

sehr gut belegt.
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Psychische Erkrankungen zählen mittlerweile 

mit zu den häufigsten Krankheitsbildern in der 

Gesellschaft. Dasselbe gilt für Suchterkrankun-

gen. Dabei ist der Alkoholismus noch immer 

die Droge Nummer Eins. Nicht selten sind die 

Grenzen jedoch fließend. Der Geschäftsbereich 

Altenhilfe, Wohnen, Sozialpsychiatrie und 

Suchthilfe bietet psychisch kranken Menschen 

und Suchtkranken bestmöglich auf den indi-

viduellen Bedarf zugeschnittene Betreuungs-

angebote. Die Hilfen sind zudem durchlässig 

miteinander vernetzt, sodass jede Frau und 

jeder Mann die Hilfen erhält, die sie/er indivi-

duell benötigt und wünscht.

Pflegetüv
Der Transparenzbericht des Medizinischen 

Dienstes der Krankenkassen (MdK) wird in den 

Bundesländern intensiv diskutiert. Die Prü-

fung der Qualität von Einrichtungen, die als 

wesentliches Element die Dokumentation hat, 

und die daraus resultierende Benotung sind 

nach Auffassung der NGD-Gruppe inkongruent. 

Die Methodik und die Interpretationsbreite 

der MDK-Prüfer sind zu groß. Dadurch ist 

dieses Instrument wenig zuverlässig. Auch 

spiegelt der Transparentbericht kaum die 

Realität in den Häusern wider. Statt verant-

wortungsbewusst die Qualität der Pflege zu 

begutachten, liefert er nach Einschätzungen 

des Geschäftsbereichs Altenhilfe, Wohnen, 

Sozialpsychiatrie und Suchthilfe kaum mehr 

als eine Bewertung der geleisteten Dokumen-

tation der Pflege. Das ist nach Auffassung der 

NGD-Gruppe jedoch keineswegs der Zweck des 

Transparenzberichts: Der Gesetzgeber fordert 

eindeutig eine Messung der Ergebnisqualität.

Auf Bundesebene wird seit Mitte 2010 an 

einer Pflegetransparenzvereinbarung (PTV) 

gearbeitet. Bis diese vorliegt, hält die Politik 

zunächst am bestehenden Verfahren fest. Dies 

bedeutet für die durch die intensive Pflege 

ohnehin enorm beanspruchten Mitarbeitenden 

in den Altenhilfeeinrichtungen eine Verstär-

kung des bürokratischen Dokumentationsauf-

wands. Dieser steht in keinem Verhältnis zur 

inhaltlichen, qualitativen Arbeit am und mit 

Neuigkeiten 

Ausgewählte Aktivitäten 
des Geschäftsbereichs  
Altenhilfe, Wohnen, 
Sozialpsychiatrie,  
Suchthilfe
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dem betreuten Menschen. Die Benotungen des 

MdK mit Fehlbeurteilungen der tatsächlich 

geleisteten Arbeit vor Ort belasten die Arbeit 

in der Altenhilfe insgesamt sehr stark. Eine 

Entwicklung, die die NGD-Gruppe nicht zuletzt 

vor dem Hintergrund des Fachkräftemangels 

mit großer Sorge betrachtet. In einigen Regi-

onen Deutschlands wurde bereits die Fach-

kraftquote gesenkt.

ambient assisted living
Den Themenschwerpunkt des NGD-Jahres-

empfangs setzte 2010 der Bereich Altenhil-

fe, Wohnen, Sozialpsychiatrie, Suchthilfe. 

„Ambient Assisted Living“, also technische 

Assistenz zur Unterstützung für das Leben 

im Alter, stand im Mittelpunkt des Vortrags 

„Wenn der Kühlschrank zweimal klingelt“ mit 

anschließender Diskussionsrunde. Er infor-

mierte die Gäste über neuartige technische 

Assistenzsysteme, die Menschen dabei unter-

stützen, auch im Alter ein selbstbestimmtes 

Leben führen und länger im eigenen Zuhause 

bleiben zu können.

Warten auf die Reform

„Der Pflegenotstand in Deutschland ist in 
aller Munde. Die Not der pflegebedürftigen 
Menschen, ihrer Angehörigen sowie Hun-
derttausender professioneller Pflegekräfte 
wächst. Und mit jedem Monat, in dem die 
Politik nicht handelt, nimmt auch die Verär-
gerung  der Betroffenen zu.
Vollmundig hatten die Gesundheitspoli-
tiker 2011 zum „Jahr der Pflege“ erklärt. 
Mittlerweile ist das Jahr 2011 jedoch schon 
zur Hälfte vorbei – und außer weiteren 
Verzögerungsankündigungen hört man von 
der Politik – nichts. Unterdessen harrt eine 
Vielzahl an Themen darauf, endlich klare 
Rahmenbedingungen zu erhalten. Für Rege-
lungen zur Berufsausbildung, für die Ange-
hörigenarbeit, die Arbeit mit Demenzkran-
ken oder Fragen zur Finanzierung. Unsere 
Forderung an die Politik und insbesondere 
an den neuen Bundesgesundheitsminister 
Daniel Bahr lautet deshalb: „Beenden Sie 
diese Hängepartie – werden Sie aktiv !“

Renate Gamp, Geschäftsführung Altenhilfe, 
Wohnen, Sozialpsychiatrie, Suchthilfe

TeilhabeGestaltungsSystem (TGS)
Die NGD-Gruppe hat im Jahr 2006 mit vier 

weiteren Trägern des Norddeutschen Diakonie 

Netzwerkes unter dem Titel TeilhabeGestal-

tungsSystem (TGS) ein Modellprojekt initiiert. 

Das Ziel: Auf der Basis der Internationalen 

Klassifikation der Funktionsfähigkeit, 

Behinderung und Gesundheit (ICF) soll ein 

nachvollziehbares und bedürfnisgerechtes Ins-

trumentarium zur Hilfeplanung von Menschen 

mit Behinderungen entwickelt werden. Finan-

ziert wurde das Verfahren von der Wolfsteller-

Feddersen-Stiftung. Am 23. September 2010 

ist das TGS in Kiel im Rahmen einer Fach

tagung vorgestellt worden. Mitarbeitende aus 

den Einrichtungen konnten aus der Perspektive 

der Ressourcen und der Umwelt ihre bisherige 

Haltung neu reflektieren. So bekamen sie 

Impulse für die zukünftige Arbeit und können 

diese gemeinsam mit den Bewohnerinnen und 

Bewohnern umsetzen. Es ist geplant, dieses 

System für den Bereich der Sozialpsychiatrie 

und der Werkstätten für Menschen mit Behin-

derungen zu adaptieren.

Politisches engagement 
Aus den Reihen des Deutschen Evangelischen 

Verbands für Altenarbeit und Pflege e.V. 

(DEVAP),  des Bundesverbands evangelische 

Behindertenhilfe e.V. (BeB) und des Diako-

nischen Werks der Evangelischen Kirche in 

Deutschland (DW EKD) ist das Gesamtkonzept 

der Assistenz und Versorgung von Menschen 

mit Bedarf an Pflege und Teilhabeförderung 

entwickelt worden.

Dies ist ein erster Zugang zu der Frage, wie 

die Schnittstelle der Versorgung und Finan-

zierung der Leistungen für alte Menschen mit 

und ohne Behinderung definiert wird.

*206 Stellenanzeigen schaltete die NGd-gruppe
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44*
Service 

Das Dienstleistungs- 
zentrum der NGD-Gruppe  
 

Das Dienstleistungszentrum ist in den Bereichen 

Finanzwesen, Personalwesen und Betriebs-

wirtschaft für die Geschäftsführungen der vier 

Geschäftsbereiche der NGD-Gruppe „Berufliche 

Förderung und Bildung, Rehabilitation“, „Behin-

dertenhilfe“, „Kinder- und Jugendhilfe, Kinder-

tagesstätten“, „Altenhilfe, Wohnen, Sozialpsy-

chiatrie, Suchthilfe“ und deren Einrichtungen 

und Tochtergesellschaften tätig.

Darüber hinaus ist es für das Finanz- und 

Rechnungswesen des Diakonie-Hilfswerkes 

Schleswig-Holstein, der NGD e.V. und der NGD 

mbH und für die notwendigen rechtlichen 

Rahmenvorgaben innerhalb der NGD-Gruppe 

verantwortlich. Im zentralen Rechenzentrum 

des Dienstleistungszentrums wird die Per-

sonalabrechnung der gesamten NGD-Gruppe 

bearbeitet.

Im Fokus der Tätigkeiten des Dienstleistungs-

zentrums stand 2010 neben den umfänglichen 

Vorbereitungen, Verhandlungen und Abschlüs-

sen von leistungsgerechten Vergütungen 

(Pflegesätze) für Werk- und Wohnstätten in der 

Eingliederungshilfe (SGB XII) die Neustruktu-

rierung und Berechnung der Verwaltungskos-

tenumlage innerhalb der NGD-Gruppe und die 

Betriebsfinanzamtsprüfung.

Die aus dem Inkrafttreten des Bilanzrichtlini-

enmodernisierungsgesetzes (BilMoG) resultie-

renden Veränderungen in der kaufmännischen 

Rechnungslegung wurden 2010 berücksichtigt 

und angewendet.  Wesentliche Änderungen 

betreffen bilanzielle Ansatz- und Bewertungs-

vorschriften, die für die NGD-Gruppe zu berück-

sichtigen sind und Gestaltungsmöglichkeiten 

einschränken.

Darüber hinaus wird das Risikomanagement-

system innerhalb der NGD-Gruppe weiter-

entwickelt und das Qualitätsmanagement im 

Dienstleistungszentrum ausgebaut.

NGF Service GmbH
Die NGF Service GmbH betreut für die NGD-

Gruppe und externe Gesellschaften eines der 

größten IT-Netzwerke Schleswig-Holsteins mit 

über 150 Standorten. 

Im Geschäftsjahr 2010 stieg die Nachfrage 

nach IT-Produkten. Die Zahl der in der NGD-

Gruppe eingesetzten PCs und Thinclients 

erhöhte sich zum Beispiel von rund 1650 auf 

über 1800. Das ERP-Softwaresystem NAVISION 

wurde vor allem im Bereich der Warenwirt-

schaft und der Adressverwaltung verstärkt ein-

gesetzt. Wie bereits in 2009 lag auch in 2010 

ein Schwerpunkt der Projekttätigkeit auf der 

sukzessiven Umstellung der Groupware (Termin-

verwaltung, E-Mail-System) von Groupwise auf 

Outlook/Exchange in allen Einrichtungen und 

Tochtergesellschaften. Die gesamte Umstellung 

soll 2013 abgeschlossen werden. 

*44 Jahre beträgt das durchschnittsalter der mitarbeitenden

Finanzen, Personal, Betriebswirtschaft – diese Aufgaben sind zentral 
im Dienstleistungszentrum der NGD-Gruppe gebündelt. So können sich 
die Geschäftsbereiche auf ihre Kernaufgaben konzentrieren.
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44*
Wie finanziert sich die 
NGD-Gruppe?

„Die Angebote der NGD-Gruppe werden im 
Wesentlichen durch die jeweils zuständigen 
Leistungsträger finanziert. Deren Zuwen-
dungen basieren auf den in den geltenden 
Sozialgesetzbüchern (SGB) definierten Hilfen 
und Bedarfe.
Ein Großteil der Finanzierung stammt aus 
Leistungen der Eingliederungshilfe gemäß 
SGB XII, der beruflichen Bildung und 
Rehabilitation gemäß SGB II und III, der 
Kinder- und Jugendhilfe gemäß SGB VIII 
sowie der Pflegeversicherung. Hinzu kommen 
Zuschüsse des Landes, der Kreise und der 
Kommunen. Sie kommen insbesondere für 
die Angebote der Suchthilfe und die Kinder
tagesstätten auf. Die NGD-Gruppe erhält 
keine Mittel aus Kirchensteuern.“

Volker Schütz, Geschäftsführung 
Dienstleistungszentrum

Die Bilanzsumme hat sich um 7,9 Mio € bzw. 

2,8% auf 271 Mio € reduziert. Die Reduzierung 

ist im Wesentlichen auf die gegenüber dem 

Vorjahr geringeren Investitionen im Sachanla-

gebereich zurückzuführen. Die erweiterte Eigen-

kapitalquote (Eigenkapital incl. Sonderposten f. 

Investitionszuschüsse) hat sich gegenüber dem 

Vorjahr leicht erhöht und beträgt 56,9 % der 

Bilanzsumme (Vorjahr  56,0 %). 

Die Umsatzerlöse haben sich um 14 Mio € 

bzw. 6,6% auf 225 Mio € erhöht. Die Erhöhung 

resultiert u.a. aus einer Steigerung der reali-

sierten Belegungstage auf 3.045.887 Tage.

Innerhalb der NGD-Gruppe wurde im Wirt-

schaftsjahr 2010 insgesamt ein positives 

Betriebsergebnis erzielt. 

Die Tochter und Beteiligungsgesellschaften 

sind nicht berücksichtigt.

NGF mbH
Die NGF mbH erbringt Dienstleistungen für 

eigenständige diakonische und kirchliche 

Institutionen im Bereich Finanzbuchhaltung 

und Personalverwaltung sowie die Leistungs-

abrechnung ambulanter und stationärer 

Dienste gemäß Sozialgesetzbuch XI und XII. In 

Kooperation mit dem Theodor-Schäfer-Berufs-

bildungswerk Husum betreibt sie eine Personal-

Service-Agentur nach § 37c SGB III.

Zum Angebotsportfolio zählen unter anderem:

 • Beratungs- und Projektentwicklungsleis-
tungen bei der Errichtung altengerechter 
Wohnanlagen durch GemeindeNah

 • Betreuungsleistungen für kirchliche Institu-
tionen zur Implementierung der kaufmänni-
schen Buchführung

Die Anzahl der Mandanten im Bereich Finanz-

buchhaltung und Personalwesen wurde 2010 

ebenso ausgebaut wie die Beratungsaufträge 

für die Organisation des kaufmännischen  

Rechnungswesens.

aktivseite in Tausend Euro

Aufwendungen für die 
Ingangsetzung und Erweiterung 
des Geschäftsbetriebs 0

Anlagevermögen
  I.   Immat. Vermögensgegenstände
  II.  Sachanlagen
  III. Finanzanlagen

 
480

220.967
2.657

Umlaufvermögen 46.403

Rechnungsabgrenzungsposten 432

270.939

PASSIVseite in Tausend Euro

Eigenkapital incl. Sonderposten 
für Investitionszuschüsse zum 
Anlagevermögen 154.275

langfristige Verbindlichkeiten 85.809

kurzfristige Verbindlichkeiten 15.441

sonstige Verbindlichkeiten 10.737

Rechnungsabgrenzungsposten 4.677

270.939

Bilanz 2010
Diakonie-Hilfswerk Schleswig-Holstein (DHW) und  

Norddeutsche Gesellschaft für Diakonie e.V. (NGDe.V.)*

*zusammengefasste Bilanz zum 31.12.2010
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4%der Mitarbeitenden haben eine anerkannte Schwerbehinderung.

2Internetshops (www.eckernfoerder-kaffeeroesterei.de und www.eck-store.de) vertreiben 
Kaffee,Tee und weitere Produkte aus der Eckernförder Werkstatt. 

1,2%der Mitarbeitenden sind Auszubildende.

Kurz & Knapp 

Zahlen und Worte

249Die Mitarbeitendenzahl hat sich um                   im Vergleich zum Vorjahr erhöht.

„Die Stadt Rendsburg ist stolz, dass die 
Geschäftsführung der NGD-Gruppe ihren 
Sitz in Rendsburg gewählt hat. Die zentrale 
Lage Rendsburgs im Herzen Schleswig-
Holsteins ist nach wie vor ein guter Grund, 
die zahlreichen sozialen Dienstleistungen 
der NGD-Gruppe von hier aus zu steuern und 
zu lenken. Die große soziale und unterneh-
merische Kompetenz der NGD-Gruppe ist 
aus unserer Stadt nicht mehr wegzudenken. 
Einrichtungen der NGD in der Kinder- und 
Jugendhilfe, der Behindertenhilfe und der 
Alten- und Suchthilfe prägen das Stadtbild in 
markanten Gebäuden. Ihre Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter führen ihre Häuser mit viel 
Liebe und hoher Kompetenz und gestalten 
darüber hinaus mit viel Engagement auch das 
soziale Leben in dieser Stadt.“

Andreas Breitner, Bürgermeister der Stadt 
Rendsburg

„NGD“ - zuerst war das für mich eine sehr 
theoretisch klingende Abkürzung für einen 
Diakonieapparat. Aber dahinter stehen für 
mich inzwischen konkrete Gesichter und Per-
sönlichkeiten. Besonders viel Freude machen 
mir die Gottesdienste mit der Hohenwes-
tedter Werkstatt, die wir in unserer Peter-
Pauls-Kirche oder unter freiem Himmel in der 
Kulturkuhle ganz in der Nähe der Werkstatt 
mit den mehr als 150 Beschäftigten feiern.  
 

Torsten Wessel, Pastor in der ev.-luth. 
Kirchengemeinde Hohenwestedt

10Zeitungen für Mitarbeitende und Klienten werden herausgegeben. Sie heiSSen unter anderem 
Blickwinkel, Freiraum, Con-Takt, Wortschatz oder IN:TEAM.

65% der Mitarbeitenden sind unbefristet beschäftigt. 43% der Mitarbeitenden arbeiten in Teilzeit.
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1,2%der Mitarbeitenden sind in Altersteilzeit beschäftigt.

Wir betreiben    	                  Cafés, restaurants und hotels.19
Leuchtfeuer, Crazy Factory, Vaccum oder Küstenschmuck heiSSen vier der                     Bands in der NGD-Gruppe, 

die 2 Chöre heiSSen Chorios und The Betreuers.
10„Wir arbeiten mit der Altenwohnanlage ,Haus 

am See‘ in Fockbek zusammen. Auffällig ist 
der besonders angenehme Umgang zwischen 
der NGD-Gruppe als Auftraggeber und uns 
als Dienstleister. Es macht ganz einfach 
Spaß, gemeinsam an technischen Assistenz
systemen für ältere Menschen und Menschen 
mit Handicap zu tüfteln.

Martin Reich, Geschäftsführer scemtec 
automation Gmbh - Die Firma scemtec entwi-
ckelt technische Assistenzsysteme. Im Rahmen 
eines Pilotprojektes arbeitet die Firma mit der 
Seniorenwohnanlage „Am See“ GmbH & Co.KG 
zusammen.

Mit dem Projekt „Talentschmiede“ sollen 
Kieler Hauptschüler in eine Ausbildung 
gebracht werden, ohne vorherige staatliche 
Förderung. Verantwortlich als Projektträger 
ist das Jugendaufbauwerk Kiel. Ich bin 
Schirmherr des Projektes und sehr zufrieden 
mit der Arbeit der Ausbildungslotsen, die 
den Jugendlichen bei Bewerbungen helfen, 
Kontakte und Praktika vermitteln. Es sind 
zwar immer noch zu wenig Jugendliche, 
denen der Schritt in die Ausbildung gelingt, 
aber mit der Talentschmiede sind wir ein 
gutes Stück vorangekommen.

Torsten Albig, Oberbürgermeister der 
Landeshauptstadt Kiel

„Die NGD-Gruppe hat sich zu einem moder-
nen sozialen Dienstleistungsunternehmen 
fortentwickelt. Sie ist ein wichtiger Partner 
der Wirtschaft in Schleswig-Holstein. Vor dem 
Hintergrund der angespannten Haushaltssi-
tuation im Land und in den Kommunen, der 
fortschreitenden Veränderungen in den sozi-
alen Sicherungssystemen, nicht zuletzt durch 
den demographischen Wandel, wird es mehr 
denn je darauf ankommen, mit angemesse-
nem Selbstbewusstsein offensiv marktgerech-
te Angebote zu entwickeln, das Netzwerk an 
Partnern auszubauen und dabei den kirchli-
chen Auftrag nicht außer Acht zu lassen. Das 
Motto für das Jahr 2011 sollte daher lauten: 
Agieren und nicht reagieren! Und das im 
Bewusstsein hoher sozialer Kompetenz und 
Verantwortung.“ 

Michael Thomas Fröhlich, Hauptgeschäfts-
führer UVNord − Vereinigung der Unterneh-
mensverbände in Hamburg und Schleswig-
Holstein e.V.

143334Von den Mitarbeitenden sind                          Menschen geringfügig Beschäftigte und                                sind Zivildienstleistende.

63% der Mitarbeitenden sind jünger als 50 Jahre.

2„NGD-Tage für Mitarbeitende“ mit 120 Teilnehmenden 
wurden im Bonhoeffer-Haus gestaltet.



 		 Die NGD-Gruppe 2010 24 | 

struktur 

Übersichtskarte  
und Organigramm

Dienstleistungsangebote in den Bereichen:
  	 Berufliche Förderung und Bildung, Rehabilitation

 	 Behindertenhilfe

 	 Kinder- und Jugendhilfe, Kindertagesstätten

 	 Altenhilfe, Wohnen, Sozialpsychiatrie, Suchthilfe

 	 Tochterunternehmen

Flensburg

Wyk/Föhr

Husum

St. Peter-Ording

Büsum

Schleswig

Eckernförde

Altenholz
KielBüdelsdorf

Fockbek

Rendsburg

Nortorf

HohenwestedtAlbersdorf
Neumünster

Stipsdorf
Timmendorfer Strand

Kattendorf
Kisdorf Elmenhorst

Norderstedt

Ahrensburg

Reinbek

Breklum
Kappeln

Hamburg

Glückstadt

Bad Oldesloe

Eutin

Berlin

Tinnum

Hörnum

Neu Duvenstedt

Bad Bramstedt
Boostedt

Itzehoe

Trappenkamp

Stand: Februar 2011

An den Küsten, auf den Inseln, im Binnenland: Die 
NGD-Gruppe leistet ihre sozialen Dienste flächen
deckend in ganz Schleswig-Holstein – und in Berlin. 
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Gesamt-Mitarbeitervertretung
im Dienststellenverbund

Träger: 	 Diakonie-Hilfswerk Schleswig-Holstein (DHW)
	H ilfswerkausschuss, Geschäftsführer
	N orddeutsche Gesellschaft für Diakonie e.V. (NGD e .V.)
	H auptausschuss, Vorstand

Führung: 	N orddeutsche Gesellschaft für Diakonie mbH (NGD mbH)
	 Gesellschafterversammlung,
	 Vorsitzender der Geschäftsführung,
	 Geschäftsführungen der Geschäftsbereiche und des Dienstleistungszentrums

Dienstleistungs-
zentrum

Geschäftsführung

• Ressortleitungen
	 Geschäftsbereiche I-IV
• Finanzwesen
• Personalwesen
• Zentrale

Stabsstellen

• Theologie
• Unternehmenscontrolling
• Personalmanagement
	 und Recht
• Presse und Kommunikation
• Bau- und  
	 Facilitymanagement

Tochterunternehmen 
und Beteiligungen

• Integrationsbetriebe weiche*/
	 weiche huus, Flensburg
• Integra*/Hotel Alter Kreisbahnhof, 	
	 Schleswig
• Lebensmittelpunkt*, Rendsburg
• SCHREBERS Erde*, Altenholz
• Autopflege & Co.*, Norderstedt
• Dr. Wolfsteller/Feddersen-Stiftung, 	
	 Rendsburg
• NGF mbH, Rendsburg
• NGF Service GmbH, Rendsburg
• Norddeutsche Assistenz*, Rendsburg

• di.hako.tec GmbH, Trappenkamp
• di.hako.log GmbH, Trappenkamp
• di.hako.dip GmbH, Trappenkamp
• Bildungs- und Förderstätte Himmelmoor*, 	
	 Quickborn
• Lebenshilfewerk Mölln-Hagenow*
• Lebenshilfewerk Hohenwestedt*
• Familienhorizonte*, Rendsburg

Berufliche Förderung
und Bildung, Rehabilitation

Geschäftsführung

I

• Theodor-Schäfer-Berufsbildungswerk, 	
	H usum
• Jugendaufbauwerk Sylt, Hörnum
• Ev. Seniorenerholung Büsum
• Berufliche Bildung Hamburg
• Haus Windschur, St. Peter-Ording
• Bugenhagen Berufsbildungswerk,
	T immendorfer Strand
• Strandhotel, Timmendorfer Strand
• Berufsbildungswerk Neumünster
• ausbildung nord*, Rendsburg
• Ausbildungsverbund Eckernförde
• Ausbildungsverbund Neumünster
• Berufl. Bildung Rendsburg
• Jugendaufbauwerk Neumünster
• ausbildungsverbund flensburg
• Jugendaufbauwerk Schleswig
• Martinstift, Flensburg
• Ausbildungsverbund Stormarn/
	 Lauenburg, Bad Oldesloe
• Jugendaufbauwerk Kiel
• rabs*, Rendsburg
• DiGeA*, Eutin
• Nordseesanatorium Marienhof, Wyk/Föhr
• Köhlbrand, St. Peter-Ording
• Ev. Jugenderholungsdorf, St. Peter-Ording

Einrichtungsleitung

Behindertenhilfe

• Eckernförder Werkstatt
• Glückstädter Werkstätten
• Werk-, Wohn- und Tagesförderstätten,  
	 Glückstadt
• Werk-, Wohn- und Tagesförderstätten,  
	 Itzehoe
• Ausbildungsverbund Steinburg
• Hohenwestedter Werkstatt
• Holländerhof Flensburg
• Werk-, Wohn- und Tagesförderstätten,  
	 Flensburg
• Husumer Werkstätten
• Werk- und Tagesförderstätten Husum
• Werkstatt und Restaurant Dravendahl,  
	 Breklum
• NFE Breklum GmbH, Breklum
• Haus Dörpfeld, Süderende auf Föhr
• Marienhof, Rendsburg
• Kolonistenhof, Neu Duvenstedt
• Wohnmobilhafen Untereider, Rendsburg
• Norderstedter Werkstätten
• Werk-, Wohn und Tagesförderstätten,
	 Norderstedt
• Schleswiger Werkstätten
• Werk- und Wohnstätte, Schleswig
• Ostseemarineservice, Kappeln
• Hof Kubitzberg, Altenholz
• OAR Biokompostierung, Altenholz
• Sylter Werkstätten, Tinnum
• Stormarner Werkstätten Ahrensburg
• Tatwerk Reinbek
• Stormarner Werkstätten Bad Oldesloe
• Betriebsstätte Werkstatt 4, Elmenhorst
• Werkstätten Materialhof, Rendsburg
• Kompass ’98, Eckernförde
• Werkstätten Rendsburg·Fockbek
• Rendsburger Werkstatt
• Fockbeker Werkstatt und Tagesförderstätte

II

Geschäftsführung

Einrichtungsleitung

Kinder- und Jugendhilfe,
Kindertagesstätten

III

• JugendhilfeNetzwerk Süd-West, 	
	N eumünster
• Heilpädagogische Kinderheime
	 Bad Segeberg in Stipsdorf und
	 Bad Bramstedt
• Drogenhilfe Kiel und Neumünster
• JugendhilfeNetzwerk Nord-Ost, 	
	R endsburg
• Ev. Jugendhilfe Rendsburg
• Ev. Arbeitsgemeinschaft Kiel
• Jugendhilfe Schleswigland, Schleswig
• KiTa Nortorf
• KiTa Sonnenschein, Kisdorf
• Montessori-Kinderhaus, Kattendorf
• Diakonische Arbeitsgemeinschaft
	 Sozialpädagogischer
	I nitiativen (DASI) Berlin*
• Iuvo*
• Neumünster
• Albersdorf

Geschäftsführung

Einrichtungsleitung

Altenhilfe, Wohnen,
Sozialpsychiatrie, Suchthilfe

IV

• GemeindeNah, Rendsburg
• Haus Eichengrund, Rendsburg
• Seniorenwohnanlage „Am See“ GmbH & 	
	C o. KG, Fockbek
• Pflegehaus „Seeblick“
• Tagespflege „Am See“
• Ambulanter Pflegedienst „Am See“ GmbH 	
	 & Co. KG, Fockbek
• stormarner wege, Ahrensburg
	 im Kreis Stormarn:
• Stationäre Plätze an sechs Standorten
• Sozialpädagogische Ambulante
	 Begleitung (SAB)
• Ev. Wohnhilfen Rendsburg-Eckernförde, 	
	R endsburg
• Ambulante Betreuung, Rendsburg
• Stationäre Betreuung, Eckernförde und 	
	 Rendsburg
• Sozialpsychiatrische Initiativen, Kiel
• Nord (ambulant, teil- u. vollstationär)
• Brückenhus-Verbund, Kiel und Kreis 	
	 Rendsburg-Eckernförde
• Luisenhof, Kiel
• Tide-Kiel
• Süd (ambulant, vollstationär)
• Haus an der Au, Boostedt
• WG Schlüskamp, Bad Bramstedt
• Steinburgverbund, Itzehoe
• Ambulante Betreuung, Kreis Steinburg
• TIDE, Gemeindenahe Sozialpsychiatrie, 	
	B üdelsdorf
• Nordkreis (ambulant, teil- u.vollstationär), 	
	 Eckernförde
• Südkreis (ambulant, teilstationär), Rendsburg
• Diakonisches SuchtHilfeZentrum 	
	 Flensburg
• Stationärer Bereich
• Ambulanter Bereich
• Sucht- und Drogenberatungsstelle
• Aidsberatungsstelle

Geschäftsführung

Einrichtungsleitung

*gemeinnützige GmbH
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18*Leitung 

Geschäftsführung
Georg Kallsen
Jg. 1957
Vorsitzender der
Geschäftsführung

Volker Schütz
Jg. 1968
Geschäftsführung
Dienstleistungszentrum

Wolfgang Egert
Jg. 1947

Geschäftsführung Berufliche 
Förderung und Bildung, 

Rehabilitation

Martin Seehase
Jg. 1964

Geschäftsführung  
Behindertenhilfe

Renate Gamp
Jg. 1947
Geschäftsführung Bereich 
Altenhilfe, Wohnen,  
Sozialpsychiatrie, Suchthilfe

Claudia Langholz
Jg. 1967
Geschäftsführung Kinder- 
und Jugendhilfe,  
Kindertagesstätten

*18 Tochtergesellschaften und 15 		
	be teiligungsgesellschaften zählen 		
	zur  ngd-gruppe
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Vielfalt 

Vielfalt in der  
NGD-Gruppe

 

heilpädagogische
Kinderheime
bad Segeberg

evangelische
arbeitsgemeinschaft
Kiel

Kindertagesstätte Sonnenschein
Kisdorf

evangelische
Jugendhilfe

rendsburg

Café
Marienhof
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54*
gremien 

Aufsichtsgremien

Vorsitzender des Hauptausschusses
Dr. Burghard Rocke
Landrat i.R.

1. stellv. Vorsitzende des Hauptausschusses
Petra Thobaben
Landespastorin, Sprecherin des Vorstandes des 
Diakonischen Werkes Schleswig-Holstein

2. stellv. Vorsitzender des Hauptausschusses
Dr. Dieter Radtke
Bankdirektor i.R.

Roland Reime

Jochen von Allwörden 
Geschäftsführendes Vorstandsmitglied  
Städteverband Schleswig-Holstein

Gunter Mengers 
Geschäftsführender Gesellschafter

Pierre Gilgenast 
Bürgermeister, Synodaler (NEK)

Vorsitzende des Hilfswerkausschusses
Petra Thobaben
Landespastorin, Sprecherin des Vorstandes des 
Diakonischen Werkes Schleswig-Holstein

1. stellv. Vorsitzender des Hilfswerkausschusses
Dr. Burghard Rocke
Landrat i.R.

2. stellv. Vorsitzende des Hilfswerkausschusses
Eva Albers
Unternehmerin, stellv. Synodale (NEK)

Uwe Lorenzen 
Ministerialdirigent a.D.

Werner Schlenzka 
Synodaler (NEK)

Dr. Albrecht Pütter
Rechtsanwalt und Notar
(† 22.07.2010)

Christian Ferchland
Vorstandsmitglied der Ev. Darlehnsgenossen-
schaft (EDG) Kiel

Mitglieder des   
Hauptausschusses NGD e.V. 

Mitglieder des  
Hilfswerkausschusses Diakonie-
Hilfswerk Schleswig-Holstein

Die Aufsichtsgremien, der Hauptausschuss der 
NGD e.V. und der Hilfswerkausschuss des Diakonie-
Hilfswerkes Schleswig-Holstein, tagten 2010 vier 
Mal. In den gemeinsamen Sitzungen informierte 
die Geschäftsleitung die Mitglieder über die  
Entwicklungen der einzelnen Geschäftsbereiche 
und Tochterunternehmen.

v.l. Jochen von Allwörden, Pierre Gilgenast, Uwe 
Lorenzen, Dr. Burghard Rocke, Christian Ferchland, 
Petra Thobaben, Werner Schlenzka, Merle Fromberg 
(seit 04/2011), Roland Reime, Gunter Mengers,  
Cord Plesmann (seit 12/2010), Dr. Dieter Radtke

*54 Mitarbeitende erhielten das kronenkreuz
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gremien 

Mitgliedschaften

• AFET Bundesverband für Erziehungshilfe e.V.

• Beirat der Ev. Darlehnsgenossenschaft 
	 Kiel e.G. (EDG)

• Beratungsstelle für Hilfen zur Erziehung bei 	
	 Kindern und Jugendlichen mit besonderem 	
	 Erziehungs- und Betreuungsbedarf des Minis-	
	 teriums für Arbeit, Soziales und Gesundheit 	
	 des Landes Schleswig-Holstein (MASG)

• Betriebswirtschaftlicher Ausschuss (BWA)

• Brüsseler Kreis

• Bundesarbeitsgemeinschaft der 
	 Berufsbildungswerke (BAG BBW)

• Bundesarbeitsgemeinschaft der 
	 Integrationsfirmen (BAG-I-Firmen)

• Bundesarbeitsgemeinschaft Werkstätten für 	
	 behinderte Menschen e.V. (BAG WfbM)

• Bundesverband evangelische 
	 Behindertenhilfe e.V. (BeB)

• Deutscher Evangelischer Verband für 
	 Altenarbeit und Pflege e.V. (DEVAP)

• Deutscher Verein für öffentliche und 
	 private Fürsorge

• Deutsches Institut für Normung, Ausschuss 	
	 für die Norm „Betreutes Wohnen“

• Diakonische Konferenz des DW EKD

• Diakonisches Werk Hamburg

• Diakonisches Werk Schleswig-Holstein

• Evangelischer Erziehungsverband e.V. (EREV)

• Evangelischer Fachverband für Arbeit und 	
	 soziale Integration (EFAS)

• Fachausschuss Jugendberufshilfe der 
	 Bundesarbeitsgemeinschaft evangelischer 	
	 Jugendsozialarbeit (BAG EJSA)

• Fördermitgliedschaft, Institut für 
	 Weltwirtschaft an der Universität Kiel (IfW)

• Förderverein IfW

• Genossenschaft der Werkstätten für 
	 Behinderte e.G. (GDW-Nord)

• Gesamtvorstand Verband Kirchlicher 
	 und Diakonischer Anstellungsträger  
	 Nordelbien (VKDA-NEK)

• Gesellschaft für Konformitätsbewertung mbH 	
	 DIN Certeo, Zertifizierungsausschuss  
	 Betreutes Wohnen

• Kommunaler Arbeitgeberverband

• Landesarbeitsgemeinschaft der Werkstätten 	
	 für behinderte Menschen Schleswig-Holstein 	
	 (LAG-WfbM)

• Landesarbeitsgemeinschaft Integrationsfirmen 	
	 in Schleswig-Holstein (LAG-IF SH)

• Landesjugendhilfeausschuss (LJHA) des 	
	 Landes Schleswig-Holstein

• Tarifkommission Kirchlicher 
	 Tarifvertrag Diakonie (KTD)

• Unternehmensverband Mittelholstein e.V.

• Unternehmensverband Nord e.V.

• Unternehmensverband-NORD: Sozialausschuss

• Wirtschaftsrat: Sozialausschuss

Im Jahr 2000 schlossen sich die großen evangelischen und katholischen 
Sozialunternehmen in Deutschland zu einem Verbund zusammen. Der Brüsseler 
Kreis erarbeitet Lösungen für gesellschaftliche Herausforderungen und zur 
Weiterentwicklung von sozialen Dienstleistungen von allgemeinem Interesse. 
Dazu vergibt er Forschungsaufträge und Modellprojekte, auch im Rahmen 
europäischer Förderprogramme. Darüber hinaus dient der Brüsseler Kreis als 
Plattform für den Informations- und Erfahrungsaustausch über Projekte und 
aktuelle Entwicklungen auf europäischer und nationaler Ebene. Seine aktuell 
13 Mitglieder verstehen sich als lernende Organisationen und beteiligen sich 
am internationalen Erfahrungsaustausch durch Kontakte zu europäischen 
Partnern sowie durch Studienreisen ins europäische Ausland. Dieser Prozess 
wird unterstützt durch Benchmark-Analysen, die gemeinsame Entwicklung 
innovativer Konzepte sowie stetige Organisationsentwicklung. Ziel ist eine 
ständige Qualitätsverbesserung, der sich die Mitglieder des Brüsseler Kreises 
in besonderer Weise verpflichten.

Der Brüsseler Kreis
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Vier Studierende der Fachhochschule Kiel 
haben mit viel Begeisterung und großem 
Engagement die Reportagefotos gemacht.

NETZWERK 

Die Fotografen*
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Lukas Steinbrecher
Jahrgang 1988, 6. Semester Bachelor

Die Zusammenarbeit mit der NGD war eine 

positive Erfahrung und half dabei, die Beson-

derheiten der Reportagefotografie zu verinner-

lichen. Das authentische Fotografieren und die 

damit einhergehende Suche nach dem idealen 

Moment zum Auslösen ist nicht immer eine 

einfache Aufgabe. Dabei hatten wir jedoch 

stets viel Glück mit unseren Fotokandidaten, 

denn durch deren hilfsbereite Charaktere denke 

ich, dass alle das Projekt zufriedenstellend 

abschliessen konnten.

JENNIFER STOMMEL
Jahrgang 1984, 6. Semester Bachelor

Dies war mein erster professioneller Fotoauf-

trag. Schmeichelnderweise muss ich sagen, 

dass alles wie am Schnürchen gelaufen ist. 

Fotografieren bedeutete in diesem Fall, für ein 

oder zwei Tage in die Welt von jemand anderem 

einzutauchen und nicht nur die Kamera zu be-
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dienen. Es ist viel wichtiger, sich zu verstehen, 

als den perfekten Bildaufbau zu erreichen. 

Neben den Menschen haben wir auch neue 

Städte kennengelernt. Ich weiß jetzt, wo es in 

Flensburg den besten HotDog gibt. Und neben-

bei, die Fotos unserer Protagonisten finde ich 

auch sehr gelungen. 

JANICE ARPERT
Jahrgang 1988, 8. Semester Bachelor

Fotos im Reportagestil anzufertigen, erfor-

dert viel Feingefühl und Aufmerksamkeit, um 

den perfekten Augenblick abzulichten und so 

natürlich und authentisch wie möglich dem 

Rezipienten vermitteln zu können. 

Die Zusammenarbeit mit der NGD, den Be-

treuerinnen der Husumer Werkstätten und 

der MuKi24, der Bereichsleiterin „Mutter-

Kind-Einrichtung und Inobhutnahme“ Kirstin 

Lüdtke sowie den Protagonisten der einzelnen 

Reportagen erleichterte die Fotoarbeit durch 

die herzliche und offene Umgangsart und die 

entspannte Atmosphäre. 

Ich bin sehr dankbar für diese Erfahrung und 

freue mich, wenn ich auf das Gelernte in späte-

ren Fotoarbeiten zurückgreifen kann.

Swantje Fehling
Jahrgang 1987, 6. Semester Bachelor

Bei neuen Aufgaben ist man ja bekanntlich 

aufgeregt, so auch ich. Und dann, dann war 

alles gar nicht so schlimm. Die Menschen, 

mit denen wir gearbeitet haben, waren sehr 

herzlich und zuvorkommend. Sie haben uns 

wie selbstverständlich einen Blick in ihr Leben 

werfen lassen und einen Moment mit teilha-

ben lassen. Diese Momente haben wir mit der 

Kamera eingefangen und wie ich finde, hat sich 

die angenehme Atmosphäre auch auf die Fotos 

übertragen. Das Neue wurde somit zu einer 

sehr positiven Erfahrung. Danke dafür.

*von links
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